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Carl. Was ward aber aus der Eskadron?

Heinrich. Der tapfere Lützow führte sie bei der
 Görde gegen den Feind, ward selbst verwundet, und die

Eskadron verlor ihren, ihr von meinem Bruder gegebenen

Führer, noch einen Ofsicier und gegen 30 Pferde.

Julius. Das ist viel!
Heinrich. Dafür aber hatten sie auch die Freude,

 daß die Feinde gänzlich geschlagen und vernichtet wurden.

Fritz. Wo ist diese Eskadron hingekommen?
Heinrich. Auch sie ist noch in der Armee, die 3te

im 9ten Husarenregiment, und es ist meinem Bruder bei

 dem gehabten Unglück noch die größte Freude, sie gestiftet

zu haben.
Nettelbeck. Dies frohe Bewußtsein kann ihn aber

auch wirklich entschädigen.
Heinrich. Er hatte sein geringes Vermögen fast

gänzlich dazu verwendet, aber er bereuet es nicht. Nur

gern hätte er ein einziges Mal die Freude gehabt, die

Feinde verfolgen zu können.
Nettelbeck. Nun, was ihm gelungen ist, war

auch schon etwas, das ihn freuen kann.
Ihr seht daraus, Kinder, wie jeder gute Preuße da

mals keinen andern Willen hatte, als mit Aufopferung

seines Lebens und Vermögens für König und Vaterland

wirksam zu sein. Wenn jeder damals bloß seine Schuldig

keit hätte thun wollen, so hätte es noch nicht viel geholfen,
 aber so thaten die meisten Preußen mehr als ihre Schul

digkeit. Selbst Frauen und Jungfrauen haben damals
die schönsten Beweise von Vaterlandsliebe gegeben, und

sehr viel geleistet zur Befreiung des Vaterlandes.


